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Mein Mann hatte noch nie einen Haarschnitt in Salonqualität bekommen, obwohl ich mein eigenes Geschäft besitze, das genau das anbietet. Ich beschließe, ihn zu seinem Geburtstag zu verwöhnen und packe noch eine Überraschung obenauf: meine Auszubildende Liz. Sie ist eine temperamentvolle Neunzehnjährige mit einem Faible für ältere Männer, und ich kann es kaum erwarten zu sehen, was sie mit ihm anstellt. Er hat für heute einen Freibrief, und den werden wir voll ausnutzen. Lies selbst, wie Liz und ich ihn auf den Stuhl setzen und ihm die volle Behandlung verpassen – Zentimeter für Zentimeter.
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Sie stand in ihrem kurzen, engen Kleid da, ihr Gesicht ein Abbild ungezügelter Freude, während sie die beachtliche Länge meines Mannes bestaunte, die in ihrer Hand gerade ihre volle Größe erreichte.

Er blickte an sich hinab und ich legte meine Hände auf seine Schultern, beugte mich vor und flüsterte ihm erneut ins Ohr: »Lass sie einfach machen.«

Ich knetete die Verspannungen unter dem Handtuch weg, massierte ihn kurz, bevor ich das Wasser wieder aufdrehte und fortfuhr, seine Kopfhaut zu kraulen.

Liz hielt seinen dicken Schwanz wie einen Staffelstab, wienerte ihn langsam auf und ab und sah meinem Mann dabei fest ins Gesicht. Sie suchte nicht länger bei mir nach Bestätigung. Stattdessen fühlte sich der Moment wie etwas Intimes zwischen ihr und meinem Mann an. Sie wirkte wie eine Schlangenbeschwörerin, die ihr Objekt behutsam bezirzte.

Ich konnte sehen, wie Sean sichtlich begann, sich wieder zu entspannen. Seine Schultern drückten sich flach gegen den Ledersessel und seine Augen schlossen sich, während Liz ihn mit der Hand bearbeitete. Seans Schwanz war wunderschön, wenn man das über einen Schwanz sagen konnte. Er hatte genau die richtige Länge und den perfekten Umfang – wie ein Goldener Schnitt für Schwänze.

Liz war völlig hingerissen davon. Sie starrte hinunter und sah zu, wie er sich in ihrer Hand bewegte, und vollführte anfangs lange, langsame Stöße, während er seine volle Größe entfaltete. Sie glitt mit ihrem Daumen an der Unterseite entlang und strich über ihn, wobei sie seine Haut über den Muskel schob.

»Mmmm«, stöhnte er erneut und gab sich nun vollkommen hin. Ich wusste, dass es nicht viel Mühe kosten würde.

Sean rutschte mit dem Hintern im Sessel hin und her, als auch Liz eine bequemere Position fand. Sie legte nun eine zweite Hand um seinen Schaft und bewegte beide Hände über ihn, wobei sie ihn wie einen riesigen Säbel führte.

Sie kniete sich auf den Boden und warf mir einen Blick zu, um ein letztes Mal um Erlaubnis zu bitten. Ich schloss die Augen und nickte ihr zu. Ich glaube, ich war genauso erpicht darauf, sie an seinem Schwanz lutschen zu sehen, wie er es war. Sie hatte in der Vergangenheit jedenfalls immer ordentlich damit angegeben, was sie in Sachen Blowjobs so draufhatte.

Liz legte wirklich mit einem Paukenschlag los. Sie stülpte ihren Mund über ihn, und Sean verkrampfte sich und umklammerte die Armlehnen. Ihr Mund glitt über die Eichel und rollte den Schaft hinunter. Ich sah zu, wie er in ihr verschwand, als sie ihn schluckte, Zoll um Zoll um Zoll. Gerade als ich sicher war, dass sie am Ende angekommen war, drückte sie sich noch weiter hinunter, bis ihre Lippen direkt am Ansatz saßen.

Seans Augen öffneten sich und er starrte an sich herab, um seinen Verdacht zu bestätigen. Zu diesem Zeitpunkt hatte ich aufgehört, seinen Kopf zu massieren. Ich stellte das Wasser ab und schaute zu, wobei ich mich fragte, wo genau Seans Schwanz eigentlich abgeblieben war.

»Siehst du das?«, fragte er und blickte zu mir zurück.

Liz schob sich eine Strähne ihres blonden Haares hinter das Ohr und wackelte vielsagend mit den Augenbrauen in unsere Richtung.

Sean musste kichern, doch Liz raubte es ihm sofort wieder, als sie ihre Zunge hervorschob und damit die Unterseite seines Schwanzes neckte. Er stöhnte lang und laut, ließ den Kopf zurück in das Waschbecken fallen und sah zu mir hoch.

»Wo hast du dieses Mädchen bloß ausgegraben?!«
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»Er wird bald hier sein«, sagte ich zu Liz hinüber, während ich Carol fertig frisierte, eine Stammkundin, die vor mir im Friseurstuhl saß.

»Weiß er Bescheid?«, fragte Liz und fegte die Haarreste der vorherigen Kunden zusammen.

»Keinen blassen Schimmer«, strahlte ich.

»Was ist denn los?«, fragte Carol.

»Nun«, lächelte ich und fuhr mit der Zunge über meine Zähne. »Er hat Geburtstag, und Liz und ich werden ihm eine Überraschung bereiten, die er so schnell nicht vergessen wird.«

»Verdammt«, schwärmte Carol, »das klingt interessant.«

»Du ahnst ja gar nicht, wie sehr«, sagte Liz. Sie trug für diesen Anlass einen winzigen schwarzen Rock und sah einfach umwerfend aus.

Liz und mein Mann hatten sich erst ein einziges Mal auf einer Firmenfeier getroffen, aber ich merkte sofort, dass sie sich mochten. Mein Mann Sean ist ein gutaussehender Kerl. Sein Haar ist aschgrau, was ihm eine Struktur verleiht, die ich im Salon liebend gerne replizieren würde. Er hat diese warmen blauen Augen und ein einladendes Lächeln, das einen Dinge gestehen lässt, die man eigentlich für sich behalten sollte.

Liz ist jung und temperamentvoll. Sie machte keinen Hehl aus ihren Gefühlen für meinen Mann, und ich fand das Ganze schmeichelhaft. Sie redete im Salon offen über ihn, während wir unserer täglichen Arbeit nachgingen, und stellte mir intimere Fragen, wenn keine Kunden in der Nähe waren. Ich hatte ihr halb versprochen, ihr eines Tages genau das zu zeigen, was sie wissen wollte. Nun, heute war dieser Tag.

»Was habt ihr denn geplant?«, fragte Carol und sah mich im Spiegel an, während ich hinter ihr stand.

»Oh, so das eine oder andere«, sagte ich mit einem Augenzwinkern. »Sagen wir mal so: Er wird diesen Laden als ein sehr glücklicher Mann verlassen.«

»Ich glaube, ich sollte lieber noch hierbleiben«, meinte sie.

Ich lachte. »Keine Zuschauer. Nur Liz, ich und mein Mann.«

Carol war völlig okay damit. Sie war schon seit Jahren Kundin bei mir und wusste, dass ich in vielen Dingen ein offenes Buch war, in anderen jedoch absolut verschwiegen. Ich hatte entschieden, dass Liz mitmachen durfte, aber mehr auch nicht.

»Du musst mir beim nächsten Mal alle saftigen Details erzählen«, sagte sie.

»Abgemacht«, stimmte ich zu.

Carol bezahlte und schüttelte lächelnd den Kopf, während sie an der Tür zögerte. »Ich hoffe, er weiß, was für ein Glückspilz er ist.«

»Das wird er«, sagte Liz, die ganz brav und ordentlich in ihrem winzigen Kleid und den Strumpfhosen dastand. Sie sah aus, als könne sie kein Wässerchen trüben, aber ich wusste es besser. Liz hatte mir ihre Eskapaden anvertraut, seit ich sie letztes Jahr eingestellt hatte. Obwohl sie erst neunzehn war, besaß sie einen Fundus an Verdorbenheit, auf den ich fast eifersüchtig war. Sie geriet ständig in die verrücktesten Situationen, und hier brachte ich sie gerade in die nächste.

Carol zog die Tür hinter sich zu und ging den Gehweg entlang davon. Ich ließ die Jalousien an den beiden riesigen Fenstern beidseitig der Tür herunter und sah dabei Sean gegenüber mit dem Auto vorfahren.

»Er ist da«, sagte ich zu Liz.

Sie machte einen kleinen Freudensprung auf der Stelle. Sie war wegen der ganzen Sache fast noch aufgeregter als ich.

»Also, geh es nochmal mit mir durch«, sagte sie. »Wir verfrachten ihn in den Stuhl und dann ...?«

»Ich wasche ihm die Haare. Du holst ihm seinen Schwanz raus.«

Sie biss sich auf die Lippe. »Und er hat wirklich keine Ahnung?«

»Nicht die geringste«, grinste ich. »Er denkt, er bekommt nur einen besonderen Haarschnitt für unsere Tischreservierung heute Abend.«

»Ich liebe Überraschungen!«

»Psst, er kommt!«

Liz rannte zu ihrem Besen und schnappte ihn sich genau in dem Moment, als Sean an der Tür ankam. Ich öffnete ihm und er trat ein. Er trug einen langen Business-Mantel und darunter seinen Anzug. Da der Herbst bereits voll im Gange war, hatten wir eine Menge Kleidung auszuziehen, aber im Laden war es warm. Er zog seinen Mantel sofort aus und hängte ihn an den Ständer, während er sich umsah.

»Es ist ruhig hier«, sagte er und bemerkte nicht, wie ich die Tür hinter ihm schloss und abschloss.

»Ich habe den Zeitplan freigeschaufelt«, sagte ich.

Er sah zu Liz, die sich viel zu sehr auf ihren Besen konzentrierte, während sie über den lackierten Holzboden fegte.

»Hey – äh – Liz, richtig?«, sagte er.

Sie sah auf und lächelte. »Hallo, Mr. Connors.«

»Sean«, sagte er. »Nenn mich bitte Sean.«

»Hey, Sean«, sagte sie und winkte ihm kokett zu.

Sean schluckte unbehaglich und nestelte am Kragen seines Hemdes.

»Du kannst Sakko und Krawatte ausziehen, Schatz«, sagte ich. »Die sind nur im Weg.«

Er drehte sich wieder zum Garderobenständer um und streifte sein Sakko ab. Ich sah zu Liz und gab ihr den Daumen hoch. Ihre Augen funkelten vor Vergnügen, als sie beobachtete, wie er den Kragen seines Hemdes öffnete und ein paar Knöpfe aufsprangen.

»Wo soll ich mich hinsetzen?«, fragte er und drehte sich zu uns um.

»Nun, ich denke, wir sollten diese Locken erst mal waschen, bevor wir sie schneiden«, sagte ich und fuhr ihm mit den Fingern durch das Haar.

»Du bist der Chef«, sagte er.

»Setz dich in den Stuhl.«

Ich ging hinüber zu dem schwarzen Ledersitz, der vor dem Waschbecken stand. Das Waschbecken war eine Art Insel, so dass man sich darum herum bewegen konnte – etwas, worauf ich bestanden hatte, als wir den Laden renoviert hatten.

»Der Stuhl«, mein Mann lächelte. »Klingt wie der Name einer Herausforderung.«

»Könnte es auch sein«, lächelte ich und sah wieder zu Liz, die ihr Bestes tat, um nicht loszukichern.

Sie bewegte sich im Raum, fegte und ließ ihre High-Heels auf dem Holzboden klackern. Es war schwer, sie nicht zu beachten. Ich hatte noch nie jemanden gesehen, der mit einem Besen so gut aussah.

»Lehn dich zur
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